P R E S S E I N F O R M A T I O N

„Taten statt Worte“

Die Wahl der „Frauen- und familienfreundlichsten Betriebe 

der Steiermark  2004“  mit dem Sonderpreis Lehrlingsförderung.

Wieder ein großer Erfolg für die Initiative „Taten statt Worte“, deren Anliegen es ist, die Situation von Frauen in der Wirtschafts- und Arbeitswelt durch intelligente und nachhaltig wirksame Maßnahmen zu verbessern. Beim alljährlichen Wettbewerb „Frauen- und familienfreundlichste Betriebe der Steiermark“ werden Unternehmen prämiert, die die Vereinbarkeit von Beruf und Familie erleichtern. Bei der Wahl der Siegerbetriebe des Jahres 2004 beteiligten sich diesmal 76 Unternehmen (gegliedert in Groß-, Mittel- und Kleinbetriebe bzw. Non-Profit-Unternehmen und öffentliche Unternehmen) – die fünf Siegerbetriebe sowie der Sonderpreisträger für  Lehrlingsförderung wurden kürzlich im Weißen Saal der Grazer Burg von LRin Mag. Kristina Edlinger Ploder und LR Univ.-Prof. DDr. Gerald Schöpfer sowie der Initiatorin des Wettbewerbs, NRAbg. Ridi M. Steibl, präsentiert.

Durch diesen Wettbewerb, der bereits zum 14. Mal durchgeführt wurde, sollen private wie öffentliche Unternehmen in der Steiermark dazu motiviert werden, die Arbeitsplätze ihrer MitarbeiterInnen durch gezielte Maßnahmen frauen- und familienfreundlicher zu gestalten. Im Blickpunkt des Interesses stehen die Rahmenbedingungen der Unternehmen, die Müttern und Vätern eine Gleichstellung im Beruf und eine Harmonisierung von Beruf und Familie ermöglichen.

Die wichtigsten Bewertungskriterien des Wettbewerbes:

· Anzahl der Frauen in Führungspositionen im Verhältnis zur Gesamtbeschäftigtenanzahl

· Familienfreundliche Arbeitszeitmodelle, wie z.B. qualifizierte Teilzeitarbeitsplätze mit Aufstiegschancen und Weiterbildung und der Möglichkeit, später wieder in Vollzeit zu arbeiten

· Weiterbildungsangebote insbesondere für weibliche Dienstnehmer (abhängig von Betriebsgröße und Branche)

· Kontaktmöglichkeiten während der Karenz zum Unternehmen, Maßnahmen zur Erleichterung des Wiedereinstiegs nach der Karenz bzw. Quote der Wiedereinsteigerinnen

· Besonders familienfreundliche Maßnahmen des Betriebs (Kinderbetreuung durch das Unternehmen, Hilfe bei der Organisation der Kinderbetreuung, finanzielle Unterstützung, erweiterte Pflegefreistellung etc.)

· Maßnahmen für Gesundheitsförderung, besonders für Lehrlinge und MitarbeiterInnen  über 50

· Stellenwert der Thematik „Vereinbarkeit von Beruf und Familie“ im Betrieb anhand von konkreten Aktivitäten (wie z. B. eigene Ansprechperson, spezielle Frauenförderung, Möglichkeiten für Karriereplanung, Umsetzung von innovativen Ideen etc.)

Bewertet und geprüft wurden die Betriebe von einer Jury, die sich aus Vertretern der 
SozialpartnerInnen, VertreterInnen des Landes Steiermark, PersonalvertreterInnen, pädagogischen MitarbeiterInnen und UnternehmensberaterInnen zusammensetzte.

Die Siegerbetriebe der einzelnen Kategorien erhielten jeweils eine Siegerurkunde, einen Bildungsgutschein im Wert von € 1.000,-- sowie als sichtbare Auszeichnung für ihre frauen- und familienfreundliche Unternehmenskultur die „Taten-statt-Worte“-Trophäe überreicht, die von Schülern der HTBLA Ferlach für Technik, Kunst und Design kreiert wurde und nunmehr vom steirischen Unternehmen Ing. Mag. Günter Prügger angefertigt wird. 

Das mit dem Sonderpreis für Lehrlingsförderung prämierte Unternehmen erhielt ebenfalls eine Siegerurkunde, die „Taten-statt-Worte-Trophäe“ und eine Einladung zum Lehrlingsball 2005, die den Eintritt von € 7,-- pro Person, ein Getränk und Abendessen für die Firmenleitung und alle Lehrlinge umfasst.

Chancengleichheit bringt Erfolg!

Arbeit und Familie sind die wichtigsten Faktoren für ein glückliches Leben, und die Vereinbarkeit dieser Bereiche ist eines unser größten politischen Ziele. Der Erfolg der Initiative „Taten statt Worte“ hat uns dieses Jahr veranlasst, zusätzlich zur Auszeichnung der Frauen- und familienfreundlichsten Betriebe der Steiermark 2004“ noch einen Sonderpreis zu vergeben. Im Rahmen dieses Wettbewerbes wird ein Unternehmen ausgezeichnet, das sich besonders für die Lehrlingsförderung engagiert.

Mag.a Kristina Edlinger-Ploder

Landesrätin für  Jugend, Frauen, Familie, Bildung und Finanzen

Frauen- und Familienförderung ist ein Wettbewerbsvorteil für Unternehmen!

Eine zukunftsorientierte Unternehmens- und Personalpolitik kann auf das Potenzial der qualifizierten Frauen nicht verzichten. Die Leistungsbereitschaft, die Fluktuation sowie die Motivation der Beschäftigten entwickeln sich bei einer frauen- und familienorientierten Personalpolitik im Firmeninteresse stets positiv. In der Konkurrenz um qualifizierte Arbeitskräfte bedeutet eine frauen- und familienfreundliche Infrastruktur einen klaren Wettbewerbsvorteil.

Univ.-Prof. DDr. Gerald Schöpfer

Landesrat für Wirtschaft und Europa

Der Schlüssel für Unternehmer mit Zukunft liegt zu einem großen Teil in  einer gelungenen Personalpolitik. Die Frauen- und Familienfreundlichkeit eines Unternehmens ist heute ein zentrales Thema. Je besser MitarbeiterInnen Beruf und Familie vereinbaren können, desto höher sind ihre Lebensqualität, berufliche Motivation und Loyalität gegenüber dem Arbeitgeber. Die rege Beteiligung  beim Wettbewerb „Frauen- und familienfreundlichste Betriebe“ beweist, dass Frauen- und Familienförderung bereits ein wichtiger Bestandteil der Unternehmenskultur in der Steiermark geworden ist.

NRAbg. Ridi M. Steibl

Vorsitzende von Taten statt Worte Österreich

und Regionalkomitee Steiermark

Die frauen- und familienfreundlichsten Betriebe der Steiermark 2004

Großbetriebe:



Steiermärkische Bank und Sparkassen AG
Sparkassenplatz 4

8010 Graz

Tel.: 050100

Mittelbetriebe:



ACP Computer Handels GmbH
EDV – IT-Systemhaus

Herrgottwiesgasse 203

8055 Graz

Tel.: 0316/4603-0

Kleinbetriebe: 



Frisörsalon Total Normal
Bahnhofweg 1

8904 Liezen

Tel.: 0664/3441151

Öffentliche Unternehmen:

Stadtgemeinde Kapfenberg
K. Wallisch-Platz 1

8605 Kapfenberg

Tel.: 03862/22501-0

Non Profit-Unternehmen:

Schulungszentrum Fohnsdorf
Bildungsträger

Hauptstraße 69

8753 Fohnsdorf

Tel.: 03573/6060-0

Sonderpreis Lehrlingsförderung: 
Schirnhofer Unternehmensgruppe
Fleischwarenerzeugung und Handel

8224 Kaindorf 298

Tel.: 03334/3131

Sieger in der Kategorie „Großbetriebe“: 

Steiermärkische Bank und Sparkassen AG
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Beschäftigte:

Im Unternehmen sind insgesamt 1.598 MitarbeiterInnen beschäftigt, der Frauenanteil beträgt 55 % - in Führungspositionen sind Frauen zu 14 % vertreten.

Arbeitszeit:

Es besteht die Möglichkeit von individuellen Arbeitszeitregelungen wie z. B. in Form von Job-Sharing (2 Beschäftigte teilen sich einen Arbeitsplatz), wochenweise geblockte Arbeitszeitmodelle oder Altersteilzeit bzw. können die Arbeitszeiten auf öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten etc. abgestimmt werden. Auch Führungskräfte können in Teilzeit arbeiten – ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist möglich.

Weiterbildung:

Angeboten wurden z. B. E-Learning (Seminare, Workshops etc.), Seminare im Gesundheitsbereich, Sprachkurse, fachliche und persönlichkeitsbildende Weiterbildung etc. 

Positiv fiel weiters auf, dass Kinderbetreuung während der Weiterbildung angeboten wird und auch karenzierte MitarbeiterInnen an den Fortbildungen teilnehmen können.

Karenz und Wiedereinstieg:

Die Rückkehrquote karenzierter MitarbeiterInnen beträgt 95 % - die Einstellung des Unternehmens zur Väterkarenz ist sehr positiv. Während der Karenz gibt es zahlreiche Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen z. B. Fortbildung, geringfügige Beschäftigung, Einladung zu Betriebsfeiern etc. Der Wiedereinstieg wird durch das Wiedereinstiegsprogramm WEP gefördert und unterstützt. Familienhospizkarenz wird vom Unternehmen aktiv unterstützt.

Beispiele für familienfreundliche Maßnahmen

In Sondersituationen können Mitarbeiter ihre Kinder in den Betrieb mitnehmen – vorübergehend ist auch Heimarbeit möglich. Es gibt ein Kinderbetreuungsnetzwerk und eine eigene Frauen- und Familienbeauftragte. Zusätzliche finanzielle Zuwendung gibt es z. B. bei Heirat, Geburt eines Kindes, in Form von monatlicher Kinderzulage, als Kindergartenzuschuss etc.

Beispiele für Maßnahmen für Lehrlinge / betriebliche Gesundheitsförderung:

Für Lehrlinge: Lehrlingsbeauftrager im Unternehmen, interne Zusatzausbildung, Jugendbetriebsrat

Gesundheit: eigenes Gesundheitszentrum, kostenlose Vorsorgeuntersuchungen und Impfungen, Seminare, Sportprogramme, Vorträge etc.

Für ältere Beschäftigte: Seminare für Bedürfnisse von Beschäftigten im Alter von 50+, 

ein Life-Time-Balance-Konzept ist in Ausarbeitung

Frauen- und Familienfragen (Beispiele):

Zahlreiche Ansprechpersonen für Frauen- und Familienfragen (z. B. Betriebsärztin, betriebseigene Frauen- und Familienbeauftragte). Die Entgeltregelung ist für Frauen und Männer nachweislich gleich. Weitere Maßnahmen sind z. B. die Karenzverlängerung auf 3 Jahre mit Rückkehrgarantie.

Sieger in der Kategorie „Mittelbetriebe“:

ACP Computer Handels GmbH
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Beschäftigte:

Im Unternehmen sind 54 MitarbeiterInnen beschäftigt, der Frauenanteil beträgt 39 % - in Führungspositionen sind Frauen zu 46 % vertreten.

Arbeitszeit:

Die Arbeitszeiten können z. B. auf öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten etc. abgestimmt werden. Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist möglich.

Weiterbildung:

Externe und interne Weiterbildungsmöglichkeiten auf Kosten des Unternehmens (z. B. Persönlichkeitstraining, Managementkurse, Stressbewältigung, Rhetorik, Sprachkurse, fachliche Weiterbildung etc.) – auch karenzierte Mitarbeiterinnen nehmen an den Weiterbildungsmaßnahmen teil.

Karenz und Wiedereinstieg:

Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen (z. B. in Form von Projektarbeit, Weiterbildungsseminaren, freier Mitarbeit, Einladung zu Betriebsfeiern etc.) Der Wiedereinstieg wird durch Einschulung, Karriereplan, Möglichkeit zum gleitenden Wiedereinstieg etc. unterstützt.

Familienfreundliche Maßnahmen:

Kinder können bei Bedarf in den Betrieb mitgenommen werden, weiters besteht die Möglichkeit der vorübergehenden Heimarbeit. Das Unternehmen hilft bei der Organisation von Betreuungspersonen.

Maßnahmen für Lehrlinge / Betriebliche Gesundheitsförderung:

Spezielles Gesundheitsengagement in Form von Bereitstellung von frischem Obst, Impfaktionen, Laufen, Skifahren, Schwimmen und Badminton für die MitarbeiterInnen.

Frauen- und Familienfragen (Beispiele):

Gleiche Aufstiegschancen für Frauen und Männer bei gleicher Entlohnung.

Das Unternehmen ist familienfreundlich aufgrund flexibler Arbeitszeiten, der Möglichkeit der Telearbeit von zu Hause und u. a. weil Familien der MitarbeiterInnen ebenfalls bei Firmenfeiern eingeladen werden. Bemerkenswert ist die geringe Fluktuation und dass konstruktive Kritik von der Geschäftsführung stets honoriert wird.

Sieger in der Kategorie „Kleinbetriebe“:

Friseursalon Total Normal

Beschäftigte:

Alle 5 Beschäftigte sind Frauen.

Arbeitszeit:

Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist möglich. Die Arbeitszeiten können z. B. auf öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten etc. abgestimmt werden.

Weiterbildung:

Alle Mitarbeiterinnen haben 2004 an externen Weiterbildungen auf Kosten des Unternehmens teilgenommen. Karenzierte Mitarbeiterinnen können teilweise an den Fortbildungen teilnehmen.

Karenz und Wiedereinstieg:

Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Weiterbildungsseminaren, geringfügiger Beschäftigung und Einladung zu Betriebsfeiern. Der Wiedereinstieg wird z. B. durch Seminare und flexible Arbeitszeiten gefördert.

Maßnahmen für Lehrlinge / Betriebliche Gesundheitsförderung:

Als besonderes Gesundheitsengagement werden für Mitarbeiter Shiatsu-Massagen angeboten.

Frauen- und Familienfragen:

Das Unternehmen ist familienfreundlich, da versucht wird, bei der Arbeitszeit auf die Betreuungspflichten der Mütter möglichst Rücksicht zu nehmen. Weiters werden laufend Seminare, Messebesuche etc. angeboten, um „am Laufenden“ zu sein.

Sieger in der Kategorie „Öffentliche Unternehmen“:

Stadtgemeine Kapfenberg
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Beschäftigte:

Im Unternehmen sind 390 MitarbeiterInnen beschäftigt, der Frauenanteil beträgt 56 % - in Führungspositionen sind Frauen zu 15 % vertreten.

Arbeitszeit:

Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist möglich. Die Arbeitszeiten können z. B. auf öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten etc. abgestimmt werden.

Weiterbildung:

Externe und interne Weiterbildungsmöglichkeiten auf Kosten des Unternehmens (z. B. EDV-Schulungen, fachliche und persönliche Weiterbildung etc.) – auch karenzierte Mitarbeiterinnen nehmen an den Weiterbildungsmaßnahmen teil.

Karenz und Wiedereinstieg:

Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Weiterbildungsseminaren, Urlaubsvertretungen und Einladung zu Betriebsfeiern. Der Wiedereinstieg wird z. B. durch Einschulung / Seminare, flexible Arbeitszeiten, gleitenden Wiedereinstieg und verlängerter Karenzierung gefördert.

Familienfreundliche Maßnahmen:

In den ortsansässigen Kinderbetreuungseinrichtungen sind Plätze für Kinder von Mitarbeitern reserviert. Zusätzliche finanzielle Beiträge gibt es z. B. in Form einer Kinderzulage, einem zinsenfreien Baukostenkredit, Zuwendungen bei Heirat und Geburt etc.

Maßnahmen für Lehrlinge / Betriebliche Gesundheitsförderung:

Spezielles Gesundheitsengagement in Form von Schutzimpfungen und Gesunden- und Augenuntersuchungen für MitarbeiterInnen.

Frauen- und Familienfragen (Beispiele):

Es gibt eine eigene Arbeitsgruppe für Frauen- und Familienfragen – als besondere Maßnahme wurde ein eigenes Arbeitszeitmodell für Frauen ausgearbeitet (so kann ein Arbeitsplatz auf 2 Frauen aufgeteilt werden). Seit Juli 2004 gibt es einen eigenen Gleichstellungs- und Frauenförderungsplan. Die Stadtgemeinde Kapfenberg ist die erste gesamtzertifizierte Stadtverwaltung Österreichs (ISO 9001:2000 zertifiziert)

Sieger in der Kategorie „Non-Profit-Unternehmen“:

Schulungszentrum Fohnsdorf
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Beschäftigte:

Im Unternehmen sind 173 MitarbeiterInnen beschäftigt, der Frauenanteil beträgt 56 % - in Führungspositionen sind Frauen zu 50 % vertreten.

Arbeitszeit:

Es besteht die Möglichkeit zur Teilzeitarbeit und für Telearbeitsplätze. Teilzeitarbeit ist auch für Führungskräfte möglich. Die Arbeitszeiten können auf individuelle Bedürfnisse wie öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten etc. abgestimmt werden.

Weiterbildung:

Externe und interne Weiterbildungsmöglichkeiten auf Kosten des Unternehmens zum Teil in der Dienstzeit – auch karenzierte Mitarbeiterinnen nehmen an den Weiterbildungsmaßnahmen teil. Am Ende des Jahres können MitarbeiterInnen eine Bildungsbedarfserhebung ausfüllen, auf Basis deren die Seminare für das nächste Jahr ausgeschrieben werden.

Karenz und Wiedereinstieg:

Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Weiterbildungsseminaren, Urlaubsvertretungen, Firmenzeitung und Einladung zu Betriebsfeiern. Der Wiedereinstieg wird z. B. durch Einschulung / Seminare, flexible Arbeitszeiten, gleitenden Wiedereinstieg und verlängerter Karenzierung gefördert.

Familienfreundliche Maßnahmen:

Kinder können bei Bedarf in den Betrieb mitgenommen werden.

Maßnahmen für Lehrlinge / Betriebliche Gesundheitsförderung:

Vom Betriebsratsteam wurde in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsmediziner ein Jahresgesundheitskonzept entwickelt, das von Raucherentwöhnungskursen bis zu Gesundheits-Checks reicht. Bei Lehrlingen wird neben der Vermittlung des Fachwissens auch auf persönliche und soziale Kompetenzen Wert gelegt.

Frauen- und Familienfragen:

Man ist stets bemüht, individuelle Problemlösungen zur besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu finden. Bei Veranstaltungen des Unternehmens sind auch PartnerInnen und die Kinder der MitarbeiterInnen eingeladen.

Sonderpreis Lehrlingsförderung:

Schirnhofer Unternehmensgruppe
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Die Fakten:

Der Betrieb bildet in den Berufen Fleischverarbeiter, Lagerlogistiker, Bürokaufmann/frau und Einzelhandelskaufmann/frau 104 Lehrlinge aus, davon 79 Mädchen.

Die Maßnahmen:

Abgeleitet vom Unternehmensleitbild wurden Methoden und Didaktik für Lehrlinge bedarfsadäquat entwickelt. Die Schirnhofer Unternehmensgruppe bietet ein eigenes Lehrlingsprogramm mit zahlreichen Aktivitäten und Zusatz-Fachschulungen – Ziel ist die Förderung der Einzelpersönlichkeiten und Qualifikation von kompetenten, zukünftigen MitarbeiterInnen und Filial-Führungskräften. So startete im Jahr 2000 das Projekt „Vertrauen und Verantwortung“ als Fach- und Führungskräfteentwicklung für Lehrlinge.

Lehrlingen wird im 2. und 3. Lehrjahr angeboten, 14 Tage eigenständig eine Filiale zu führen. Weiters werden Seminare zur Persönlichkeitsentwicklung, Indoor-, und Outdooraktivitäten angeboten. Das Unternehmen finanziert allen Lehrlingen im 3. Lehrjahr eine Lehrabschlussreise nach Malta für 4 Tage.

Karrieremöglichkeiten sind im Unternehmen vom Lehrling bis zum/r Filialleiter/in und Abteilungsleiter/in möglich, es wird angestrebt, dass die Nachbesetzung von Führungskräften insbesondere aus dem Lehrlingspool erfolgt.

Aktuelle Erfolge im Bereich Lehrlingsförderung:

Im Jahr 2004 beendeten insgesamt 38 Lehrlinge ihre Berufsausbildung – bis auf 2 wollen alle im Unternehmen bleiben. 2004 wurde ein Lehrling beim bundesweiten Wettbewerb der GPA als beste Einzelhandelskauffrau Österreichs ausgezeichnet.

Weiters nimmt das Unternehmen immer wieder benachteiligte Jugendliche über Einrichtungen wie Jugend am Werk und andere Institutionen, die mit schwer vermittelbaren Jugendlichen arbeiten, auf. Zusätzlich wird ein Lehrling mit Behinderung zum Bürokaufmann ausgebildet – räumliche und bauliche Veränderungen wurden getroffen, um behindertengerechte Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Beim Eintritt einer Schwangerschaft während der Lehrzeit ist das Unternehmen bemüht, die Jugendlichen dahingehend zu unterstützen, die Lehre trotzdem fortzusetzen und ihnen so einen Lehrabschluss zu ermöglichen.

